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Dos Ergebniss der tKasurensdilachi
Über 100000 Affe» gelungen.

Berlin,  22 . ftebt . (Amtlich). Die Verfolgung nach
tn Wiktrrschstuht in Masuren ist beendet. Bei der Säu-
tning der Wälder nordwestlich von G r o t n o und bei den

in den letzten Tchpu gemeldeten Gefechten im B ob r e und
fiarew Gebiet wurde bisher l Kommandierender General,
\ Divisions-Kommandeure, 4 andere Generäle und an-

>e- «chernd4 9 0 tzv Mann ^fangen , 15 Geschütze,  eine
hr nicht feftgestrllte Anzahl d. Maschinengewehren mit viel
- sonstigem KriegSgeriit erbeutet.

Die gesamte Bentc aus der Winterschlacht in Masuren
^ steigt damit bis heute auf 7 Generäle , über 1 0 0 0 0 0

Monn,  über 150 Geschütze und noch nicht annähernd über¬
setzbares Gerät aller Art einschließlich Ntafchinengewchre.
Schwer« Geschütze und Munition wurden vom Feind mehr-
fad)vergraben oder in den Setzen versenkt.

88  sind gestern beiLötzenundim  Widminner See 8
schwere Geschütze von uns ausgegraben oder aus dem Wasser
ptzchen worden.

Di« 10. russische Armee des Generals Baron Ticvers
[| tarn hiermit als völlig vernichtet angesehen werden.

heilige TigesderW.
'Über 300 Geschütze erbeutet.

23. Februar . (W.wi Großes Hauptquartier,
*.Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Festung Calais  wurde in der Rächt vom 21.

W 22. ds. MtS . ausgiebig mit Lustbomben belegt.
Die Franzosen haben gestern in der Champagne

d«j und nördlich Perthes  erneut , wenn auch mit vermin¬
derter Stärke angegriffen. Sämtliche Vorstöße brachen in
fttjtwm Feuer zusammen. Bei Ailly - Ap re mont

AsWß für KriegsW.
^̂ iDericht für die Zeit vom August bis Ende Dezenrber 1014.

Fortsetzung.
Die eigentliche Entscheidung über die Anträge steht

q| dem„Lieserungsverband des Oberlaunus -Kreises" zu und
l»ird durch den Kreisausschuß auSgeübt ; sämtliche Anträge
Karen deshalb in Homburg einzu reichen. In Uebereirr-
jtmnnnug mit denr .Herrn Bürgermeister hielt cs jedoch der

-7  Ausschuß aus den bereits erwähnten Grürrden für richtig,
der Auszahlung der Unterftützurrg zu beginnen , ohne

! ' daz Resultat der Hwntburgcr Prüfung , die mehrere Wocherr
' m Anspruch nahnr abzuwarten . Es hätte das allerdings

m Nachteil, daß die Stadt sich der Gefahr aussetzte bei der
)ichtdcwilligrmg oder niedrigerer Bemessung der Unterstütz-

» »gen, den Ausfall selbst tragen zu müssen, jedoch schien
" lh Vorteil einer raschen Erledigung der Sache diesen Nach-
H Eril auszuwiegen.
3 Was die Höhe der Uirterftützurrgcnanbeirifst , so beschloß

h Magistrat in den Fällen , in welchen es der Ausschuß
1 tt angebracht hielt Zuschüsse zu gewähren . Die aus Grirnd
l >chr Bestimmung bis Ende September bezahlten städ-
• Jjtöen Zuschüsse belaufen sich, zuzüglich der der Stadt für
)• mrzahlte Beträge zur Last fallenden Differenzen, auf rund

*t . 3000.
Von, 1, Oktober ab trat eine Aenderung dadurch ein,

*s>der Kreis seinerseits Zuschüsse gewährte , welche nun an
Ttelle der städt. Beihilfe traten . Die Unterstützungen
' n sich nunmehr aus:
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wurden die Franzosen nach anfängliche« kleineren Erfolgen
in ihre Stellung zurüchzeworsen.

In den Vogesen  wurde der Sattelkops nördlich
Aftihldach im Sturm genommen.

Tonst nichts wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ein von den Russen mit schnell zusammcngesaßtrn

neu gebildeten Kräften , von Grodno  in nordwestlicher
Richtung veffuchter Vorstoß, scheiterte unter vernichtenden
Verlusten.

Die Zahl derBeute - Geschützeansder  Verfolgung
nach der Winterschlacht m Masuren hat sich aus ü b e r 3 0 0,
darunter 1 8 s chw er e erhöht.

Nordwestlich Osowiec  nördlich Lomza und bei
Prasznysz  rauern di« Kämpfe an.

An der Weichsel, östlich P l o z k drangen wir weil«
in der Richtung auf Whszogrod  vor.

In P o l e n südlich der Weichsel wurde der Vorstoß ei¬
ner rlffsijchcn Division gegen unsere Stellungen an der
Rawka abqewiesen.

Oberste Heeresleitung.

40000 k,Me 8ts»M>t i» Sslemch.
WTB . Wien, 22. Febr . (Hiichtamtlich) . Amtlich wird

verlautbart : 22 . Februar 1915 mittags : An der Front in
Russisch-Polen und Westgalizien Arülleriekämpfe und Ge¬
plänkel. Vereinzelte Vorstöße des Feindes wurden mühelos
abgcwiesen.

.Zu den Karpathemzahlreiche russische Ar griff" . die im
lvestlichcii Mschnitt auch während der Nacht andauerten.
Alle diese Versuche, bis zu unseren .Hindernislinien vorzu¬
dringen , scheiterten unter großen Verlusten für den Feind.

Südlich des Tnjestr enürnckeln sich die Kämpfe im
größeren Umfange . Eine starke Gruppe des Feindes lvurde
gestern nach längeren Kärnpscn gewoffeu. 2000 Gefangene
tvuden gernacht, vier Geschütze auch viel Kriegsmaterial er¬
beutet.

Die in einem offiziellen russischen Couuuuniquü als
falsch bezcichnete Summe von M .000 Manu .KriecMge-
fangenen, die rmsere Truppen bis vor einigen Togen in den
.KcnPathcnkämpfen seit Ende Januar eingebrmht haben,

har sich mittlerweile vergrößert und ist auf 64 Offiziere,
40,806 Mann gestiegen. Hinzu kommen 34 Maschinmgze-
wehre und 9 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer,  Feldinarfchalleutnant.

MkHßlWzliMmnekMffee«erWui«e».
Kopenhagen , 22 .Febr . (W . B . Nichtamtlich). „Poli¬

tiken" schreibt: Heute ist hier der erste Dampfer seil der
Blockade aus England eiugerroffen. Er fuhr am 18. Febrrrar
aus Goole ab und fuhr Englands .Küste entlang . Der Ka¬
pitän erklärte, die euglffchc Flagge fei von der Nordsee ver¬
schwunden. Er habe auf der garrzen Fal )rt von der englischen
Kiffte bis zu den Faröinseln kein einziges Schiff mit der
englischen Flagge gesehen, sondern nur Kaufahrteischiffe
mit neutraler Flagge . — Der Dainpfer . K̂iruthenborg " hat
eine neue Mannschaft erhalten und ist gestern nach New¬
castle abgesegelt. Tie Schwierigkeiten lrei den anderen
Dampfem ist noch nicht erledigt.

tzesinsmß»er MgenMhrNchri«mllmtz.
Amsterdam , 22.  Febr . (Priv .-Tel. Ctr . Frkst .) Der

„Nieulve Courant " nracht darauf auftnerksam , daß Artikel
409 des holläirdisclwn Strafgesetzbuches sagt, daß ein Schif¬
fer, der die holläiwische Flagge benutzt, ohne dazrr berechtigt
zu sein, mit einem Jahr Gefängnis bestraft und mit einer
Geldstrafe bis z» 300 Gulden belegt wird . Das Blatt fügt
hinzu : «I » jedem fo ' U ist also die Versicherung des so
Edward Grey an die bereinigten Staaten , daß auch kein-an¬
deres Land die Benutzung der neutralen Flagge verbiete,
was die Niederlande betrifft unrichtig . Das niederländische
Gesetz bestraft bedingungslos den Mißbrauch der neutralen
Flagge , soweit dies innerhalb des niederländischen Gebietes
geschieht."

120 »mW werseebMe?
AuS Rotterdam  wird dem „Verl . Tagebl " be¬

richtet : Der Kopenhagener Korrespondent der „Daily ll^oil"
meldet, Deutschland habe in s echs Mo u at e n l 20  cz ro-

Die Reichssätze erhöhten sich fiir die Wintermonatc d. h.
^ ^ November bis .Ende April für die Ehefrau um 3 Mk.
^Älich . Anfangs Oktober, kurz nach Einführung der

Kreiszuschüsfe, trafen von Hornburg neue Oluütrmgsfor-
mulare etc . ein , lvas eine Umwandlung der bisherigen Ein-
richtungen des Ausschusses bedingte. U. a. tmrrden die
Untersttitzungen, welche bis dahin wöchentlich arwbezahlt
worderr waren , vom U 10 . ab in halbmonatlichen Raten
bezahlt. Bis Ende September erfolgte die Auszahlung der
Unterstützungen durch den Ausschuß in dessen Geschäftsstelle;
vom l . Januar ab werden die Zahlungen der Reichs- und
Kreisunterstützungen durch die Stadtkasse bewirft.

Die erste Geldauweffung von seilen des Kreises zur
Bezahlrutg der reichsgesetzlichen Nnterstützuirgen und der
Kreiszuschüsfe traf ech im Oktober ein. Zu Anscurg hatte
der Ausschuß für Kriegshilfe aus eignen Mfttein und vonr
6. Oftober ab die Stadtkaffc das erforderliche Geld Vvrge-
schoffen.

Mit den irach und nach startftndenden Einberufungen
der verschiedenen Altersklaffen setzten sich auch die Anmel-
dmrgen zur Kriegsunterstützung fort ; die Zahl der letzteren
betrug bis Ende Dezember 366 , von welchen 277 ins neue
Jahr zu übernehmen waren . Die Differenz do« 89 stellt die
Zahl der abgelehntcn oder durch die Rückkehr der Einbe¬
rufenen erledigten Fällen dar.

Be r b an d- u . E rfrif  chu ngsste  lle . Seit Icmgem
ivar siir den Fall der Mobilmachung die Errichtrmg einer
Verband-- und Erfrffchungsstelle Nü durchlommende Trup-
peMransporte und Verwundete am hiesigen Bahnhof ge¬
plant . Für diesen Zweck wurden jetzt Mk. 1000  berettge-
stellt, vorr welchen der Vaterländische Frauenverein die Häl¬
fte, der Elisabethenverein und der evangel. Frauenverein je
iji zu bezahlen sich bereit erklärten. Es wuchs ein Ausschuß
gewählt, welcher seine eigene vorr der unserigen getrennte
Kaffensiihr-ung haben sollte und beauftragt wurde , das wei¬
tere in die Wege zu leiten, sowie die erforderlichen Hilfsftäf-
te hcranzuziehen . Nachdem die nötigen Vorbereitungen am
Bahnhof getroffen waren , trat die Verband - u . Erfrischungs¬
stelle bis jetzt Ornat in Tätigkeit und zwar gelegentlich der An¬
kunft von Verwundeten für das hiesige Reservelazarett . Zur
Verpflegung durchkomnrender Züge war bis jetzt keine Ge¬
legenheit.

Geschäftsftclle nitdLiebesgabeu.  Von Air-
fang an flössen dem Ausschüsse außer Geldsperrden viele Ga¬
ben an LebenSnrittelit Kleidrurgsstückerr usw. zu. Do zu
den geschenften Gegenständen die airgekauften Oiahnrngs--
mittel , sowie die in der Nähstube allgefertigten Untertkeider
hinzukommen, war viel Raum erfvcherlich; es kanr uns da¬
her sehr zustatten , daß die Obenrrseler Turrrgesellschast uns
schöne große Räume in ihrem neuen Gebäude (Garterfftr .)
unentgeltlich zur Verfügung stellte. Der Ausschuß verblieb
in diesem Lokale bis zunr 20 . Tezenrber und siedelte dann
nach dem Paterrestock des -varrses Oberhöchstadterstr . 2, wel-
cherr uns Herr F . I . Meister unentgeltlich zur Berfwgung

stellte, über . Sowohl der Turrrgesellschast, wie O>errrr
Meister sind wir fiir die rcns gewährte Gastfreundschaft zu
anfrrüstigem Dcurk verplichtet.

Leben  sin i 11c f.  Die Beihilfe, rvelche die Fanrilien
der .Kriegsteilrrehmer durch die reichsgesetzlichen Unterstütz¬
ungen zuzügl . des skädtisclierr— später -Kreiszuschussos-—
erhalten haben, gerächt im allgememerr zur Besweitung des
rwtwendigsten Lebensunterhaltes , nicht aber fiir die sonstigen
Bedürfnisse; ein Ausköurnrlicheres Einkommen Haberr die¬
jenigen Frauerl , lvelche archer der .Kriegsunterstützung noch
einen kleinen Verdienst haben , oder rroch einen Zuschuß vorr
Seiten der Arbeügeber beziehen. Mehrere hiesige Fa¬
brikanten haben hierirr in artzuerkenneiider Weise Vorsorge
getroffen. Es kommen Fälle vor in denen sich Frauen in
finanzieller Beziehung ebensogut oder gar noch besser als irr
Friedenszeiten stellen, immerhin aber bleibt eine betracht- ,
liche Zahl solcher, die weiterer .Hilfe bedürfen und m diesen
Fallen - leistet der Ausschuß Unterstützurrg durch Verabfol¬
gung von Lebensrnitteln . Geldzrffchiffse werden nur in Aus-
nahrnefällen gewährt, rnn gewisse Härten des Gesetzes ans-
zugleichen. Bor Bewllliguitg von Lebensmitteln werden
die bett. Verhältnisse durch den Prüfungsausschuß begut¬
achtet.' Die Ausgabe erfolgt einnral wöchentlich und be-,
schränft sich ff, der- .Hauptsache auf . folgende Waren : Kar¬
toffeln, Mehl , Brot , Er'bsen, Bohnen , Reis , .Haferflocketr,
Nudeln , Malzkaffer, Zrrcker und Pflanzenbuttei

(Forffetzung folgt. )
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fee Un t e rseeboote gebaut . ' Jedes Boot könne über
10Y Atmen , jede von 1200 Pfund ausstreuen.

WM deslel» seien KliepontM.
(Etr . Bin .) Wie der Haager Korrespondent der „Tagt.

Rundschau" erfährt , verlautet in dortigen Kreisen , das; Bel¬
gien Ende Januar sür 40 Millionen Dollars Kriegsma-
terial in den Bereinigten Staaten bestellt habe. Die Lie¬
serungen sind anscheinend für die Ausrüstung der Jahrgangs
1014 und des jetzt einberufenen Jahrgangs 1915 bestimmt.
Zu diesem Auftrag gehört die Lieferung von 120,000 Paar
Schuhen. Offenbar für Bezahlung dieser Lieferung hat Bel¬
gien kürzlich von England den Porschutz von 250 Millionen
Mark erhalten.

UnglüdsfaO in Iniracrptn.
Amsterdam , 19 . Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Die belgischen Truppen hatten bei ihrem Abzüge aus
der Festung Antwerpen große Mengen Munition in die
Gracht beim Wilry -Tor in Antwerpen geworfen, um ste
nicht in die Hände der Deutschen fallen zu lassen. Wie der
„Telegraaf " meldet, haben gestern früh Kinder einen xeü
von diesen, Pulver herausgefischt, getrocknet und angezun-
det. Es erfolgte eine schwere Explosion, wobei eure große
Anzahl der Kinder arg verletzt wurde. 10 Kinder sind in¬
folge der erlittenen Verletzungen gestorben.

MsMnmg einer Kp-ellmsssHsst.
Hamburg , 21. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .) j

Die gesamte Mannschaft des Zeppelinluftschiffes o
ist für die erfolgreiche Tätigkeit , die sie mehrfach vor dem i
Feind bewiesen hat , mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Ser« nW der MMnliden.
Genf , 22 . Febr . (Priv .-Tel .. Ctr . Frkft .j Der erste !

Transport invalider dr-ntscher Kiegsgefangener traf m Lyon l
ein . Er wird gegen französische Invaliden , die bereits in s
Deutschland und Schaffhailsen angelangt sind, ansgetan,cht ,
werden.

«Born WMelde bei Mmslbs». !
Ter Warschauer Korrespondent der Stampa entwirft j

von dein Kampfplatz bei Warschau folgendes Bild:
Vor einer Villa haben die Deutschen sieben ihrer Ka¬

meraden begraben. Auf das Grab steckten sie das gewohnte
einfache Holzkreuz niit Resten von blauem Baumwollstoff
uitd der Aufschrift: „Hier ruhen sieben." Ringsrum sind
Spuren des Kanipfes sichtbar. Diwanstiicke, Teile von Lehm
stühlen sind zwischen Bäumen verstreut . Man sieht mich
Eisenbettstellen. verzogen wie rheumatische Glieder . Buch¬
sen und Schüsseln aus Blech, wie mit dem Hammer zer-
schlafen. Mitten irn Weg ein Lehnstuhl aus rotem Sam-
met Am Waldraiid stehen Stühle , liegen Matratzen mit
Sprungfedern , mit Aesten bedeckt. Es scheint- daß die
Russen hier einen letzten Widerstand versuchten. Vielleicht
handelte es sich dariwi , die Deutschen eine Stunde anf-
zuhalten ni,d während dieser Zeit ihren Kameraden das
Aufwerfen neuer Befestignngen aii der anderen @ette des
Waldes zu ermöglichen und ihr Bestes zu tun , damit die
russische Armee sich um Piaseezno wieder ordnen miö Ver-
stärkunaen erwarten könne, die nienials konnnen . . . Rechts
und links von der Villa , am Rand des Fichtenwaldes , zieht
sich ein zwei bis drei Kilometer langer Schützengraben hin.
Durch schräg herabhängende Aeste, die sich leise bewegen wie
dic Fächer über dem Bett des Kranken, erblickt unser Auge
die Ebene, die die Deutsche,i ilnter dein Schutz der ilber
ihren Köpfen hinsausenden Artilleriegeschosse durcheilen
innfeten. Uns umschaue nd, gewahre n wir entwurzelte Ban

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippe nbach.

29 . Fortstzung . (Nachdruck verboten).
„O , bitte, gnädige Frau , es ist wirtlich nicht der Rede

wert . Ich hatte das kleine Ereignis vergessen."
Sie warf trotzig das .Haupt zurück. Sie fand seinen

Ton so abweisend wie nur möglich. Und sie ärgerte sich, daß
sie die Sache erwähnt hatte. Mit einem hochmütigen Nicken
gegen Eiche verschwand sie, nachdem sie Ines die Hand ge¬
reicht hatte.

„Was war ihr nur , Hordy ? -Hat sie sich über dich ge¬
ärgert ? " fragte Ines . „Sie war noch eben so nett zu mir ."

„Ach, laß sie doch," entgegnete Bern Harbin einen, , bei
ihm selten gereizten Ton . „Solche reiche Damen haben
Launen . Sie wird keine Ausnahme bilden ." — — --

*

Herta war mit hochfliegenden Plänen nach München
gereist. Sie besaß dreitausend Mark , die ihre Dante ihr
geliehen, mit dem mehrere Male geäußerte^ Vermerk , daß
auf eine weitere Hilfe ihrerseits aus keinen ,§zalt zu rechnen
sei. Wie bedauerte -Herta es jetzt, das Geld, das sie von
ihren, Vater zu .gleichen Teilen mit Ines geerbt,, für Toilet¬
ten >uld spitzenbesetzte Wäsche, für Tand und Putz veraus¬
gabt zu haben . Sie war so unpraktisch ,md unerfahren in
allen Dingen des täglichen Lebens , daß sie sich mit drei-
rallsend Mark reich vorkam . Von ihren eleganten Kleidern
hatte sie fast nichts mitgenommen , nur eine elfenbeinfar¬
bene Robe, von der sie wußte , daß sie besonders vorteilhaft
darin anssah . Es war nicht leicht gewesen, die alte gräm¬
liche Tante in dem kleinen thüringischen Städtchen zu be¬
suchen, ihre spitzen Bemerkungen ruhig anzuhören , das ge¬
liehene Geld gegen eine Quittung zu etnpfangen , mit der
Ermahnung , ja recht haushälterisch zu sein.

Die alte Dame lachte sich ins Fäilstchcn, als ihre Nichte
ivegfuhr . —

Tie wird es noch bereuen, ihre Stellung als reiche Frau
so leichsinnig aufgegeben z,l haben. Nun , der Randen ist ein

_ „Obrrurseler Biirqersreunö"_
ute, zerbrochene Aeste, aus der Erde gerissene schnrntzbedeckte
Pflanzen . Das Pützen des Kartätschenfeuers inuß in dieser
Wildnis wie ein Feugnperk ansgesfhen hat^:» . Unter
Brombeersträuck)ern stoßen wir bei jeden, Schritt aus Uni-
formreste, blntdnrchdränkte Fetzen und Granatsplitter . Ue
berall große Mengen von russischen ruid deutschen Patronen-
packnngen letztere' mit der Mfschrist „Patronen " in großen
Buchstaben Ivie der Titel eines Rornans . Ich sehe das Notiz¬
buch eines gefallenen Soldaten durch,_ettte Zusammenstellung
seiner Einnahmen und Aufgaben : Soviel für Brot , Seife,
Zucker, Tee und soviel für Kinder . Die Aufstellung geht
bis zmn 5. Dezember.

Von den russischen Gräbern sagt der Italiener : In
frischer Erde eine lange Reihe von Hügeln . Oft steckt da¬
rauf ein Stock oder eilt Zweig , woran die 'Mützen der Ge¬
fallenen aufgehaiigt sind. Bon Zeit zu Zeit bewegen sich die
Mützen im Winde . Weder Kreuz ^wch Namen . Als sie
starben , hatten sie nicht einmal dei, Trost , vo,i den Ihrigen
eiiiige freundliche Abschiedsworte zu hören. Größtenteils
kainen sie a,ls den inittleren Provinzen des Reiches und ver¬
standen nicht einmal die Sprache derer , die sie verteidigen
sollten. Wie anders sehen diese bald deni Erdboden gleichen
Gräber ohne Aufschrift aus im Vergleich zu den sorgfältig
aufgeschütteten Hügeln der Teütschen mit ihren Aufschriften!
Das ist ein Synwol der ganzen Geschichte Rußlands , in der
der einzelne nicht mehr bedeutet als ein Sandstäubchen ai,
dem Riesenbau der Pyramiden . Die ersten Schatten siiiker,,
iciid plötzlich fühle ich mich in diesem traurigen entlegenen
Gelände wie zerschmettert von der tragischen Größeres Un-
glücks. Ich könnte die ganze Nacht, einen ganzen Tag >»,d
noch einen in den verschiedenstenRichtungen hingehen, ge-
gen Rawa , gegen Grojee, gegen Skierniewice , gegen MIawa,
lind doch würde ich nirgends eilte andere Gegend sehen als
die geschaute voll Perzweifelung niid Hoffnungslosigkeit. Ue-
beräll dasselbe Bild , Trümmer , mit Stroh bedeckte Felder,
von Schützengräben durchzogene Wälder , zerstörte Brücken
lnid Gräber , Gräber, . Gräber wie im Land der Friedhöfe.
Ganz Polen ist heute eine erschreckende Wüste. Tie Bauern
verbergen sich in Höhlen ,mter der Erde, um vor den Gra¬
naten sicher zu sein. Man kehrt zu den Katakomben zurück,
deiin die Zeiten derMärthrer kehrten wieder. Kein Lied er¬
tönt , kein Ruf , kein Gebrüll des Biechs . Sogar keine Klage
ist zu hören.

Lokales.
cP Kirchliches . Mit dem 1 . Januar >915 ist eine Neu¬

ordnung der Dekaiiatseinteilung des Bistums Limburg er¬
folgt . Das Bistum umfaßt darnach 16 Dekanate uiid das
Bischöfliche Kommissariat Frankfurt . Ali Stelle des De¬
kanats Ufingen ist das Dekanat Homburg getreten , welches
aus Teilen der Dekanate Königstein und Usingen gebildet
worden ist und folgende-Pfakreien umfaßt : Bommersherm,

Cransbcrg , Bad Homburg , Homburg -Kirdorf , Kalbach,
Oberursel , Pfaffenwiesbach , Stierstadt (Pfarrvikarie)
Usingen, Wehrheini , Weißkirchen. Zum Dekan des neucr-
richteten Dekanates ernannte das Hochwürdige Bischöfliche
Ordinariat Herrn Pfarrer Friton von Oberurfel , zum Te-
finitor desselben Herrn Pfarrer Huchemer von Usingen.

cf Bortrag. Wir wollen nicht versäumen an dieser
Stelle nachmals ans den heute Abend 8 Uhr im Vereinshaus
der T'.crngesellschaft stättsindenden Bortrag ansmerksam

zu machen und den Besuch unseren Lesern angelegentlichst ^
zu empfehlen.

cP Die Holwersteigcrung im Harheimer Gemeindewald
ist nicht alii 25. Akärz, solchemD onnerstag, den 25.  Februar . !

nobler Mensch, das Geld ist sicher; er zahlt es mir bei-Heller
lind Pfennig zurück .uitb berechnet die Zinsen . — So siiid
aber die modernen Frauen : nie zufrieden und immer nach
dem strebend, was unerreichbar ist. Herta wird die Schule
des Lehens noch klein kriegen.

Als Frau voii Randen in München aiikam , erwartete
ihre Freundin Thea Schönhausen sie in Begleitung eines
kleineii, wie eineii Nußknacker aussehenden Herrn , den sie
als ihren Kameraden Alfred » Mandel , vorstellte. Mit ei¬
nem dreisten Lächclii hielt er Herta feine große Hand hi»
und sagte in lispelnder Stimme , die dazwischen itt einen
hohen Diskant umschlich:

„Sie sind iws sehr willkommen in der schönen Jsar-
stadt, gnädigste Frau ."

■ Herta fühlte sich nichi veranlaßt , etwas zu erwidern.
Tie Berührung der fenchtkalten Spinnenfinger Herrn Mün¬
dels flößten ihr eine unangenehme Empfindung ein. Sehr
von oben herab fäh sie auf den kleinen Kerl nieder.

Thea merkte es und flüsterte ihr zu:
- „Spiele dich hier nicht auf die Baronin ans ; das ver-

fäiigl bei uns Künstlern nicht."
Sie fuhren.; durch die Stadt . Es war zu dunkel,

>uii etwas von ihr zu scheu.- Alfred» Mandel hatte sich auf
den Bordersitz der Droschke zusannuengekaucrl . Die ganze

' Zeit schwatzte er auf Herta ein. Sie wußte kamn, was er¬
jagte, nird antwortete mechanisch„ja" oder „nein " : ihr Kopf
schmerzte heftig. Sie war müde von der langen Reise und
sehnte sich nach Ruhe rrnd Alleinsein. Tie Droschke hielt
in der Färbergasse . Das Haus Nr . 35 lvar ein hohes , un¬
schönes Gebäude.

„Ich habe ein Mausardenzimmer für dich gemietet",
sagte Thea . „Ich selbst wohne eine Treppe niedriger n . ha¬
be auch mein Atelier daselbst. Wenn du willst, kannst du
es benutzen. Es ist allerdings im Winter etwas luftig , ober
cs hat gutes Licht. Na , du wirst dich schon selbst überzeugen."

„Ich danke dir ."
Es kam seltsam gepreßt aus Hertas Mund hervor.

Sic war so deprimiert ; die ersten Eindrücke waren gerade
nicht erhebend.

_ Dienstag , 23. Februa r 1915. -
Cf Der 4. Bortrag der gestern Abend im Festsaale dJ

Lberrealschule stattfand war wiederum sehr gut besucht. Di,
Tarbielangen waren in allen Teilen gut gewählt und fa„,
den großen Beifall . Einen ausführlichen Bericht darüb,,
lassen wir in nächster Nummer folgen.

Grwcrbeverein. 'Morgen Nachmittag 3'0 u. 41/9 Uh,
finden im Restaitrant „Kronprinzen " Versammlungen stah
wo über die Heereslicfermtgen , die in hiesiger Stadt und
Umgegend vergeben werden sollen, beraten werden wich -
Auch die Handwerkskammer wird vertreten feilt. Alle J „- [
teressenten werden gebeten pünktlich und vollzählig zu c,- j
scheinen. (Siel)e Inseratenteil ).

2 Frachtermäßigung für Heu und Stroh . Der Ministe,
der öffentlick>ett Arbeiten hat eine Eisenbahufrachtermäßl
gung für die Einfuhr von Heu und Stroh im Bereiche de,
Perußisch-Hessischen Staatsbahnen um 30 Prozent eintrete» i
lassen.

Jugend -Kompagnie Oberursel . Ein Leser unseres
Blattes schreibt uns : Ter vergangene Sonntag war eis
schöner Tag und so schleuderte ich des Nachmittags die Könjg
steinerstratzc hinauf . Ich war kaum an den Marienbrnnne»
gekommen, da hörte ich hinter mir ein flottes Soldatenlied
singen, es tvar die Jugendkontpagnie Oberursel , .In schar
fern Tempo zog die stattliche Schaar ausgezeichnet ich
schwarz-weißer Armbinde und Soldatenmütze und eine Sek '
timt (jetzt Gruppe ) mit 8 Gewehren anscheinend Modell 7; ,
bis 74 an mir vorüber . Als ich oben am Kreuz angelancs ]
war , sah ich die Kompagnie auf der Straße kehrt machen -
und in den Wald marschieren, mittler Weile kam ich in itz >
re Nähe . Ich hörte das Kommando „Kompagnie halt ", „Ge¬
wehr ab." Herr Kommissar Klauer gab folgenden Befehl ;
aus . Ter Feind ist in der Richtung Homburg -Oberursel <
gemeldet, wir haben den Auftrag hier Feldwache zu bezie- j
hen, die Kompagnie steht am schivarzen Weg. Sofort wurde»
2 Unteroffizierposten mit je 6 Mann am Kreuz und auf de» ^
Weg der über die -Heide führt ausgestellt, ferner Posten vo, i
Gewehr . Hier sah ich, daß die jungen Leute schon sehr gutes ,
Verständnis von derSache haben , denn der Waldrand wnch j
zum Vormarsch sehr gut und verständnisvoll ausgenuhi !
die Posten gut aufgestellt, die Nteldringen innerhalb da (
Postenkette waren gut. Da plötzlich meldete der vorder, -.
Posten : „Der Feind marschiert, durch den westlichen Aus- -
gang der Ttadt und besetzt das Tal ." Inzwischen hatte da i
Unteroffizierposten Nr . 1 einen Schützengraben ausgehobes, (
der sehr gut tvar . Tie 'Meldung , daß der Feind int Tale hall j
machte, wurde sofort der Feldwache und der Kompagui, ;
erstattet . Diese entwickelten sich in ausgezeichneter Schützen- j
time durch den Wald, nach dem 'Maßgrundtale . Die beide« -
Unteroffizierposten gingen ebenfalls in Schützenlinie durch,
das Feld im Anschlrtß an die Feldtvache. Es war wirklich-
bewundernswert , wie die Schützenlinie aus denr Wald uni i
Kastanienhain hervorbrachen in einer ausgedehnten Fron! s
von 600—700 'Meter . Der Feind der inzwischen zun,5 «
gegangen war , wurde zum Schluffe gestürmt. Eine Belch >,
rnng beschloß die schöne Uebung, ich aber freute mich ab ^
alter Soldat und rrife allen jungen Leuten zu, melde! z
Euch zur Jugendkontpagnie , es ist für Euch alle ein großeri
Vorleil , und zweitens Eure vaterländische Pflicht.

=4= Öffentliche Bekanntmachungen soll man lesen! Un- >
kenntttis der Gesetze und der gesetzlichen Anordnungen schützi
nicht einmal im Frieden vor Strafe , viel weniger im K« l
ge. Die nutzlose Ausrede, „Ich habe die Bestimmung michk
gekannt " , kann mau sich daher schenken. Der Krieg und di \\
damit verbundenen Nebenerscheinungen haben es mit litt I
gebracht, daß eine ganze Reilw ncuet Verordnungen uni v
Verfügungen von staatlichen, städtischen und militarischci >
Behörden et lassen werden mußten , die unbedingt befolg i
werden müssen. Man soll sie darum auch alle lesen, and t
auf die Gefahr hin, daß die eine oder andere für ein Lcse: :

^erademlich ^ Gsittmntt^ stzÊ W^ urzemmvnrde^ it^ Wa ^ "
„Ich darf mich nicht durch Kleinigkeiten niederdrücki ^

lassen" , dachte die junge Frau , „ich muß an den Zm ^
meines Hierseins denken. Jetzt heißt es alle Kräfte an,,
spannen , .um das Ziel zu erreichen und meinem Manne zi^
beweisen, daß ich recht hatte , mein Licht nicht unter beif(
Scheffel zn stellen." \  |

Es regnete in Strömen , als sie aussftegen. Mrmdi ^
wollte Herta dabei die Hand reichen, sie übersah es. Ew „
Treppe hoch, noch eine, eine dritte , endlich eine schmal̂
Stiege ; der schwere Reisekorb ging kaum hinauf . Der Han-
knecht und sein Sohn keuchten, als sie oben waren . ?

„'Noch höher?" fragte Herta , entsetzt emporblickend. je
„Ja , die Mansarde liegt Über meinem Atelier, " tz „c

merkte Thea. „Mein Gott , so mache doch nicht ein so vc>ps
zweifeltes Gesicht! Es ist dir Wohl nicht bequem -genug? T ,,
kannst dir ja eine ganze Etage mieten ."

„Bitte , höhne mich nicht" , sagte Herta , der die Tränk dc
nahe waren . „Ich bin dir ja für alle Mitlxe Verbunds?
es. wird gewiß gut sein." l)>

„Ter Korb geht nicht hinauf ", bemerkte der Hansknrcdl ls.
die Stiege musternd, die eigentlich mehr eine schmale-Leistü

„Du mußt deine Sachen auspacken und hinanftrageW
Warum hast du auch so viel mitgebracht. Ich kann meiW
Habe bequem in ein Köfferchen packen. Na , ich merke sck̂W
du mußt dir manches abgewöhnen , liebes Kind ." >

Eine ältliche Frau , deren graues spärliches Haar unM
einer großen, Weißen Nachthaube hervorqnvll / öffnete cW
auf den Flur mündende Tür . Thea stellte sie als WirW
Frau Barbara Huber, vor . Mandel war in sein ZimftW
verschwunden, das neben dem Atelier lag. I

„Wie nnangenehm, " dachte Herta , „dieser MenM
scheint auch hier zn leben." I

Frau Huber leuchtete und kletterte zuerst zur MansdM
empor . Niit einer einladenden Handbewegung fordertê M
ihre neue Mieterin auf , näher zu treten . Herta stolpekM
als sie die steilen Stufen hinauf klomm. Eine bleickW
Müdigkeit machte sich geltend ; sie tväre gern allein gebliebW
aber Thea rief ihr nach: (Fortsetzung fvl^

-
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jhjindteru>Mrddeutschland zu drei Tagen Gefängnis verur-
leiU, weil er niierlandterweise in zwei Fällen in Terzerol
ut tb die dazugehörige Ättmition verkauft hat . Er hatte

betreffende Verbot niä)t gelesen gehabt, und man mußte
jlpn auch glanbeii . Aber das schützte ihn nicht vor Strafe,
^essentliche Bekamitmachnngen werden dazu erlassen, daß
fic gelesen werden.

x Die Wunder der Chirurgie . In einem Ladengeschäft
-er Königsteiner-Straße in Höchsta . M . erzählte eine Frau
luint Lande, was ihrSohn ans dein Kriege heimgeschrieben
habe, und dabei ließ sie sich einfließen , daß die „Doktor"
heute in den Feldlazaretten den Verwundeten einfach die
zerschossenen Arme rmd Beine abschnitten und sie durch
^„och gute Gliedmaßen " der Gefallenen ersetzten. Als man
jhr den Unsinn ansreden wollte, wurde sie ernstlich grob und
eütgegnete: „Was unser Philipp haamschreibt, kann mer
qleawr; er Hot selbst sckion aan französisch Baan !"

ü Vorschriften über den Privat -Paket - und Privat-
Oterverkehr bei den Militär -Paketdepots . 1. Bom 22.
Achrnar 1915 ab werden die P r i v a tpakete u. Privat-
hMstücke an Angehörige der im Felde stehenden Truppen
!>c- Landheeres n u r noch auf dem Wege über die Militär-
Ketdepots und gemäß den nachstehenden Besttmmungen
üiilienoimnen und befördert. Alle sonstigen Befördernngs-
ancn, insbesondere auch die durch den Ersatztruppenteil,
iverdtzn aufgehoben . Für den Paketversand an Marineange-
hörigc gelten besondere vom Reichsmarineamt erlassene
Vorschriften. Pakete für die beim Feldheere befindlichen
-Iüirinetruppen sind an die Paketsammelstelle des I . Ersatz-
-cebataillons in Kiel oder die Paketsammelstelle der II.
Torpedodivissionin Wilhelmshaven zu senden, je nachdem
-n Empfänger ans dem Ostsee- oder Nordseestativnsbereiche
ins Feld gerückt ist. 2. Tie Militär -Paketdepots sind in den
durch Aushang bekanntgemachten Diensfftunden ständig

geöffnet. Ihr Geschäftsbereich ergibt sich aus der gleichfalls
hier aushängenden Uebersickst. Maßgebend für die Zu¬
gehörigkeit zn den darin verzeichneten Korps ist deren Zu-
smuinenseyung im Kriege, ll. Pakete bis zum Gewicht von
10 kg werden bei allen deutschen Postanstalten im Jnlande
angenommen. P orte (bei der Abliefer ring zu entrichten):
BisT Kg. 25 Pf ., bis 6 Kg. 30 Pf . bis 7 Kg. 35 Pf ., bis
dKg. 40 Pf ., bis 9 Kg. 45 Pf ., bis 10 Kg. 50.Pf . 4. Grö¬
ßere Güter im Gewicht von über 10—50 Kg. sind bei den
Eisenbahn-Eilgut - und Güterabfertigungen aufzuliefern , die
sic zu den üblichen Frachtsätzen nach den zuständigen Mi¬
litär-Paketdepots befördern. Die Fracht (nebst 25 Rollgeld)
ist bei der Aufgabe zu entrichten. 5. Für die Angehörigen
da , ihrem Geschäftsbereich zugwiesenen Truppenteile neh¬
men artch die Militär -Paketdepots selbst Versandstücke bis
zum Gewicht von 50 Kg. gebührenfrei an . Die Heeresver-
Iroltintfl hat hiernach fast alle bisher bestehenden Ein-
ilinänkungen im Paket - und Güterverkehr nach der Front
«Mchoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch herauf-
c>csttzi, daß jedem Bedürfnis genügt sein muß . Es wird

.Wir anderseits erwartet werden können, daß diese Ber-
MMNskigung nicht mißbraucht und eine Versendung schwerer

Mtcr, die nicht einem wirtlich dringenden Bedürfnis zu
diknen geeignet sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht
lÄe Einschränkungen Eintreten sollen. Auch die„dauern¬
de Lffenhaltung " darf nicht zu einer uirnötigen Belasttmg
dcs.Nachschnbs an die Front fiihren . Jedes Uebermaß in
Ziffer Beziehung verursacht nur Stockungen und Verzöger-
nW , da die an die Front fübrenden , meist nur beschränkt

fo

ii: chishülgsfähigenEisenbahnen selbstverständlichin erster
nießeu nrilitärischen Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen

f «unerwartet werden , daß im Interesse der Volksernährung
‘5 unJnlande besonders die Zusendung von Nahrungsmit-

-/mm den gebotenen Grenzen bleibt . 6 . Die Kosten ftir die
'Weiterbeförderung ab Militärpaketdepot trägt die Heeres-
Mwcrltung. 7. Privatsendungen im Gewicht von mehr als
NA - eingeschriebeneund Wertpakete sowie Liebesgaben, d.
^ Pakete oder Frachtstticke ohne persönliche Adresse, werden
).'! den Militär -Paketdepots reicht übernommen Freiwillige
Überhaupt(Liebesgaben) sind nicht den Milirär -Paketd'e-
b!!?. wildern den am Sitze der stklb'ertretei .den General-
wlimiaudos usw. eingerichteten Abnahmestellen f. freiwillige

dk! x, ^ ttrzuführen . Diese Liebesgabensendnilgen tverden
j„ fs Truppenteilen usw. zugewandt , die jeweilig ihrer am
dii,,^ 1 benötigen ! sie dürfen also nicht die Adresse ei-

"uzetiien tragen ; eine Besttmmung des Spenders für
Oondere Trlippenteile oder Heeresverbände wird dabei
J ? '? ^'ubangmigig , berücksichtigt, ist aber möglichst zu

h ^ Reicht zerbrechliche Gegenstände (ungenügend
cl ITPe üla,chen usw.) und feuergefährliche oder 'leicht ex-
D,X ni* 2&arcn  dürfen dem Militär -Paketdepot nicht

i * r ^ nm ^ ubergeben werden . Auch von Uebersen-
tcr freXK * berderbsicher Waren ist abznsehen. Der Absen-
c" £ tr aIfen  aus der Nichtbeachtung entstehenden

aller Warnungen sind neuerdings wieder
^ ^ -Msitande der vorerwähnten Art anfqeqeben worden
* bi-e hudurch bei der Beförderung

Sünden Gefahren hmgewle,en werden. Leicht verderb¬

..Obrrursettr. Bürgersiruvd"
liche Waren sollten auch schon deshalb nicht übeffandt tver-
den, weil sich die Dauer des Transports , wenn auch auf
größte Beschleunigung hmgesttebt wird, wegen der wechseln¬
den Verhältirifse an der Front 'in keiner Werse übersehen
läßt . 9. Alle Pakete und Frachtstticke sind mit der genauen
Adresse sowohl des Absenders wie des Empfängers zu be-
zeichtlen, die deittlich geschrieben auf deni Versaridstück selbst
angebracht seil, muß ; zweckmäßig ist außerdem ihre Ein¬
igung in das Paket. In der Adresse ist ferner das zustän¬
dige Bülitär -Paketdepot anzugeben ; in Zweifelsfällen er¬
teilt jedes Militär -Paketdepot Auskuilft. Fast alle Ver¬
schleppungen und Verluste sind bisher durch falsche Adressier¬
ung hervorgerufen worden . Die Heeresangehörigen sind
zwar angewiesen, das für ihren Truppenteil zuständige
Paketdepots auch nach Hanse , mitzuteilen . Immerhin sind
auch so noch Versehen nicht ausgeschlossen. Es kann des¬
halb nickst dringend genug empfohlen werden, vor Absen¬
dung eines Pakets erst bei dem nächsten Paketdepot ivegen
Bezeichnung des znständigeii Päketdepot anzufragen Un¬
erläßlich ist dies bei den' Truppenteilen , deren Feldadresse
nicht die Angabe eines „A r m e ekorps" , „R e s e r v ekorps"
und „Landwehrkorps"  enthält , sondern z. B. „ 15. Ar¬
mee", „Korps A", „ Armcegrllppe B" , „Division C" usw.
Gerade in diesen letzteren Fällen sind bisher die messten
Verschleppungen vorgekommen. In Zukunft ist, da die
Paketdepots datlernd geöffnet sind, Zeit zu vorheriger Er¬
kundigung an zuständiger Stelle . Es könneil dazu besondere
(grüne) Doppelkarteil verwendet werden, die bei den Jn-
lailds-Postanstalten zu erhalten sind und unentgeltlich be¬
fördert werden . Tie Adresse wird am besten auf Deckel
oder Uinschlag geschrieben. Anhänger aus Leder oder der¬
gleichen werden nicht zugelassen. Äufgeklebte Adressen wei¬
chen unter Umständen auf und werden undeutlich. Die
Verpackung muß, fest und dauerhaft , auch gegen Nässe wi¬
derstandsfähig sein. Feste Pappkartons sind zur Verpackung
geeigneter als leichte Holzkisten. Dünne Pappkartons usw.
müssen in Leinwand eingenäht sein. Infolge der sachver¬
ständigen Mitwirkung der Industriezweige sind jetzt so
zweckmäßige Bprpackuugsmittel zu nornlalenl Preise zu
haben, daß in Zukunft ans streitigste Befolgung auch der
Verpackllngsvorschriften gehalten werden muß . Eine wasser¬
dichte Umhüllung enlpfichlt sich in jeden: Falle zum Schutz
gegen Feuchtigkeit. 1l . Bersandstücke. die diesen Anforder¬
ungen nichts entsprechen, sind von der Annahme ausge-
ichlossen. Lind sie versehentlich übernommen , so unter¬
bleibt nachträglich ihre Weiterserrdung. Die entstehenden
Kosten fallen dem Absender jur Last. 12. Den Paketen ist
eine Begleitadresse (Paketkarte ) beizugeben, die bei den Auf-
gabe-Postanftalteil oder den Militär -Paketdepots verbleibt.
Die Frachtstticke sind mtt einem Frachtbrief aufzuliefern,
lll Eine Haftung für Verlust , Beschädigung usw. wird
weder von .der Post noch von der Heeresverwaltung über¬
nommen ; die Eisenbahn haftet ftir die bei ihr aufglieferten
Lendungen bis zur Ablieferung bei den Militärpciketdepots
nach den allgemeinen Bestimmungen der Eisenbahn -Ver-
kchrsordnung und der Tarife . Anträgen auf Rückgabe ein-
mal aufgelieferter Pakete usw. sowie'auf nachträgliche Be¬
richtigung oder Aenderunq der Adresseil kann nicht ent¬
sprochen werden. Ohne Verbindlichkeit ftir die Heeresver¬
waltung und ans Gefahr des Absenders sollen aber unan-
brmgliche Pakete jeden Gewichts und Frachtstücke nach be-
Itnnmten Blilitär -Paketdepots in die Heimat znrückbefördert
werden, sobald sie nicht den Vermerk tragen : „falls unan-
brli,glich, zur Verfügung der Truppe ." Zurückgelangte Pa-
kete werd .i dem Absender wieder zugestellt. Dieser hat das
^uckporlo (Ziffer 3) oder die Rückfracht — nebst den bei der
Rückbeförderung entstehenden Post- und Effenbahnneben-
gebuhren sowie etwaigen Zollkosten — ab Paketdepot zu
tragen sofern er den vorstehenden Vermerk nicht geinacht
hat . Bei Verweigerung der Annahnre , oder lvenn der Ab¬
sender Nicht ermittelt werden kann, werden die Pakete usw

Satz 1) ebenfalls gelten , werden vom Trrippenteil des Ab
Mders auf ihien Inhalt geprüft und müssen den mit
Dienst,reinpel und Unterschrift, eines Offiziers bescheinig¬
ten Vermerk tragen : „Beförderung zugelassen". Diese
Sendungen sowie Koffer verwundeter oder gefallener Offi¬
ziere nsw. werden dem zilständsgen Armee -Paketdepot zuqe-
lettet und hier, mit den nötigen Begleitpapieren versehen
E nach Gewicht der Post oder der Eisenbahn zur Beförder-
ung ubergeben . Wegen der weiteren Behandlung gelten die
Boftchristen der Ziffer 13 Absatz 2 und 3 sinngemäß : eine
Verwertung als Liebesgabe findet bei Ablieferunqshinder-
üÜmt ' ött,' rvenn der Absender nicht anders verfügt.
Das Militarpaketdepot ist berechtigt, bei den mit der vorge-
schriebenen Beichelnrgung versehenen Sendungen den In-
ha t zu prüfen und sie mizuhalten . 15. Der- Obersten Heeres-
leitung, deren Armeegruppen und der Heeresverwaltung
b.eibt jederzeit Vorbehalten, die vorstebcnben V "' sändhe- ^
dingungen zu ändern , insbesondere auch' die  dauernde oder
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vorübergehende EinftelliMg oder Einschräntting des Privat¬
gutverkehrs nach und von dem Felde anzuordnerl . Für die
Truppen auf dem östlichen dkriegsschauplay können vorläu¬
fig Pttvatpakere inid Privatfrachtgüter nicht angenommen
werden. Der Zeitpunkt hierfür nstrd noch bekannt gegeben
werden.

Aus Rah und Fern.
Bommersheim . Eine Freudenbotschaft wurde der

Wttwe Loh von hier zuteil . Sie erhielt die Nachricht, daß
rhr Sohn Peter  L o tz, der zu dei: Helden von Tsingtau
gehörte, sich in japanischer Gefangenschaft befindet.

Frankfuvl a. M., 22. Febr . Die hiesige Zentralkriegs -'
fursorge, Theatcrplah 14. die sich berpflichtete. für Fra 'nk-
ftlrt a. M . 50 000 necken als Beisteuer zur Reichswollwoche
zu liefern , gibt bekannt, daß diese an sich schon große Zahl
west überschritten worden ist. Sie dankt allen, die zu ' deur
erfteulichen Resultat beigetragen haben , im besoirderen den

schulen , Nähfniben und Vereinen . Eine ähnliche neue qro
ße Sache ist im Wette . Auch hier rechnet man auf die >Hilfs-
bereitschaft der Frankfurter Bürgerschaft.

Obertshausen . (Im Regenfaß ertrunken ). Das drei-
lahrrge Kind der Eheleute Becker 4. stürzte in ein in denr
Hofe an der Treppe stehendes Regenfaß und ertrank . Tie
Rtutter des Kindes war in der Wohnung tätig , der Vater
steht rm Felde . °

Vcreinskalender.
, Frauenchor der höh. Mädchenschule. Die Probe muß

heule Äbend lveMn deö uus ûÜen.
.^ Evangelischer Kirchenchor. Morgen Abend halb 9 Uhr
^ahresvcrjanimluilg im Korrfimianden -Saal . Vollzähliges
Erscheinen auch der passiven Mitglieder erwünscht.

Jugend-Kompagnie Oberursel. Mittwoch Abend Zn-
strukttonssttnide.

Gottesdienst-Ordnung
der lach. Gemeinde Oberursel.

Mittwoch , 24. Fe biliar : E',7 Uhr best. hl. Messe für s Maria
Hemz! 7 Uhr best. hl. Messe für ff Eheleute Peter
Becker; 1,1  Uhr im Ioh . Stift hl. Nüsse für die Pfarr-
geinemde.

Donnerstag . 25. Februar : Uhr gestiftete hl. Messe mit
Segen fist Ph 'l- und A . Maria Kamper und deren

crr < Uhr best. Seelenamt für den im Felde f
Peter Merx ; /,7 Uhr im Ioh . Stift best. hl. Messe zu

Ehren der l. Muttergottes.
Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatembettaqe
d. h . gebotene Fa st- und Abstinenztage.

Gottesdienst-Ordnung^
der Pfarrgemeinde Stierstadt.

Mittwoch 24 . Februar : l ' l4 Uhr best. Amt für einen Kriegervon hier.
Doniierstag , 25 Februar : 7 st, Uhr Seelenamt für den in

Frankreich gefalleiren Georg Müller ; 7st, Fastenprediqt
_ »Ui sin dacht

Gottesdienst-Ordnung
sm- der Pfarrgemeinde Oberhöchstabt.
Mittwoch , 24 . Februar : in Schönberg hl. Messe ftir die

pfarrgemeinde.
Donnerstag 25 Februar : 3 . Amt für den im Felde gefall.

Peter Nieder häuser.

Verantwortlicher Schrsstleiter Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von  Heinrich Berlebach in Lberursel

C 6 «LiilV 1 K' d) eArb  eTT « Nachweis
Marktplatz4 Fernruf 10.
stetten ,uchen: 1 Diensttnädchen, 2 Alleimnä dchen.

Holzversteigerung.
10 11̂ 0 " 's r r s ta g, den 25. Februar 1915, vvli morgens
40 Uhr an,ollen im Harheimer Gemeindewald . Dist. Mas-

11  u - 22  Wetterhorn 7 folgende Holzsottimente
öffentlich zur Berstergernng kommen:

969 Metr . Fichten Derbstangen 6— 11 Ctm . miltl Durch-
„ , , wesser 8—14 Metr . lang,

50 Metr . Fichten Reisstangen 5 Ctm . mittl . Durchmesser
(U m „ 7 Metr . lang,
il S m - Cn  Scheit - und Knüppel 3 Metr lang,
46 Rm . « uchen-Scheitholz,
76 Rm . Eichen-ScheithoU

110 Rm . Buchen-Knüppel,'
35 Rm . Eichen-Knüppel

2 Rm . Birken -Knüppeh
Fichten-Knüppel,

6250 Metr . Buchen-Wellen ..
2350 Mett . Eichen-Wellen,'

50 Metr . Mrken-Wellen

^Die Zusamnwnk.lnftistvormittags 8 Uhr auf der Hohe-
V‘ l 1' siauratron. Anfang der Lersteigerung um 10 Uhr

,an der Grenze vom Lttederurseler- un d Ätarienwald . (376

GWge Geleseyheit pr tzimchtt,, eledtnscher ISE
Petro, BeSoha « “"9 *-

gegen geringe mona.lidre Nie.ê ? "rL . Mn' 'ng° u" M0r^ a "f  “ nSePe KoSten

Bad Homburgv d H c wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.
jtöhestrasse 40, Teiefön io ü. 86 Frankfurter Lokalbahn Aktien - Gesellschaft c>d°rnr8°, a. 1-.^ _ Kaiserstrasse Telefon



Nr 22.

Heereslieserungen.
A. Sämtliche Schneider von Odernrsel und Umgegend werden

hiermit zu einer

Versammlung
am Mittwoch den 24 . d. M . nachmittags 3‘|* Uhr , im Re¬
staurant „Zum Kronprinzen" Feldbergsttatze eingeladen.

B. Sämtliche Besitzer von Dreh «. RevolverbLnke«, FrLtzma-
schinen» welche sich an dersBearbeitung von Granaten beteiligen

Mirgetsreulld"
Freundliche

Dirnstaa, 23. frbmar 1915.

r-zimkn»»hMz
mit Mansarde per 1. April
z» vermieten . (385

Untere -Hainstratze 1b.

Kleine

Wohnung
zu vermieten . (282

Näheres Marienstr . 8

Wlieries Umer

wollen werden zu einer

mit oder ohne Pension zu
vermieten.

Hollerberg 3.

Versammlung 2
Freundliche

am Mittwoch den 24 . d . M . nachmittags 41- Uhr i « Re¬
staurant „Zum Kronprinzen" Feldbergstratze eingeladen.

In beiden Versammlungen wird die Ĥandwerkskammer ver¬
treten sein D«MW ies tzeoerteimiis

Odernrsel.

der Neuzeit entsprechend zu
vermieten . [310

Strackgasse 3.
Eine 4 und eine

I . A. Heinr. Spang.

mit Lentralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
per 1. April evtl , auch früher
zu vermieten . 325

Untere Hainstr 22.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad Homburgv. d. 6.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 3795 Reichsbank -Giro *Konto

Annahme ton Sparainlagen in j*der Höhe gegai 3l/s ° o Zinaan kai tSglickar farzinauag-

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüohsen
bei einer Mindesteinlage von Mk . 3 —

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Qberursel,
Eckardstrasse 12.

2 BHÖ3-UNMrWhNNNg
mit Küche, verschl. Vorplatz,
Wasserleitung u. elektr . Licht
zu vermieten . (3361G. Aumüller, Stierstadt

Wieseastr . 4.

Al möbliert, gimmcr
an besseren Herrn sofort zu
vermieten . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle.

CJmFelde1
leisten bei Wind u. Wetter
vortreffliche Dienste

\
ttcrngte n

Kaiser5 Brusr-
\  w Caramelien

mifden .. 3 Tsnnen.

> Millionen
gebrauchen

I Jean Hieronymi , {
S .. , t:  r - m . iMvIUIUNmiiH

B0EBB empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

! Haus - und Küchengeräte«

sssss
B !

B Werkzeuge für Schreiner, Schlosser, Zimmerieu.
B
B
B
a
a
B
B
B

®aaate und sonstige Berufe . MöbelbeschlSge in den
modernsten Ausführungen . Sämtliche Eise « » » -
re « , Emaill . Holz , Zinkware « wie Gi « er . S

Wanne«, Sähkörbe, Ia »cheschopfer,
Waschkessel ete.

a
a

Ferner empfehle GartengerLte . wie:
Spate«, Hacke», Reche«. Säge« «s» .

^ Alles nur in bester,
B — - - m
iaaaaaBaaaBaaaaaaa ^ aa

!Heiferkeit , Verschlei¬
mung,Katarrh,schmer¬
zenden Hals , Keuch¬
husten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkäl¬

tungen » daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!
e tag not.begl.Zeugnisse
OtUv vou Aerzten und
Priva en verbürgen deu

sickere« Erfolg.
Apetitanregend e,
seinschm eckend c

Bonbons.
Paket 25 Bfg.. Dose 50

Mg Kriegspackung15Pf.
kein Porto . Zu haben in I
Apotheken sowie bei

erstklassiger Qualität.
B

soh. Dinges in Oberursel
Heinrich Hof in

Spar - & Leihkasse
Oberursel.

Die Bilanz , sowie die Gewinn - u . Derlustrechnunz
syr das abgelaufene Geschäftsjahr liegt in unseren Ge.
schästsräumen während der Dienststunden zur Emstcht
für unsere Mitglieder offen. >'^ 3

Der Vorstand
I . Koch , Direktor.

Hülzversteigerung.
Dienstag,  den 2. März 1915, vormittags 9 Uhr

anfangend kommen im Oberftedter Gemeindewald folgen^
Holzsorten zur öffentlichen Versteigerung:
Eichen:  6 rm . Scl)eit >rndKnüppel 20,50 Hdt. Wellen,
Huchen:  59 .75 Hdt. Wellen,
cvr < O . . . L L .. f i . a _ _ ßbv
«DU U) Cu. öUfiO «f/Ui.
And Laubhvlz:  6 rm . Knüppel 0,75 Hdt. Wellen,
N a d c l h o l z: 166 Tick. Fichten - u . Lärchenstämme mit

130 68 sm., 222 rm . Scheit nnd Knüppel« i # r 9215 .Hdt Wellen

mit
. . —,- Knüppel

6 rm . Reiser 1. Kl .. 22,15 -Hdt. Wellen.
Zusammenkunft am Eingang des Waldes. Das Nutz¬

holz wird zuerst verbaust. Sämtliches Holz ist zur "Abtuhr
an guten Wegen gelagert .

Oberstedten , den 23. Februar 1915.
Ter Bürgermeister : K l e e m a n n.

kwWle Wesgüe«
für unsere

tapfere«ooliale»mgcke
MilttSrtaschenlampen

Epilk mi>LeMasse Aemsel.
S v n >! t a g, den 28. Februar , nachmittags t  tlhr8e«erill-BersWllllMS

int Saalc des Gasthauses zur R o s e.
Tagesordnung:

1. Rechmntgsäblage.
2. Wahl dreier Vorstandsmitglieder.
3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Vorstand : I . Koch . Direktor.

N. B. Laut § 14 E. des Kafsenstatuts fft d,e Mtt-
tztiederversantmltmg nur dann beschlutzfähig, wenn V«
simnuberechtigien Mitglieder anwesend sind, « alle
einer Beschlittzmtsähigkeitwird demnächst eine neue ^
gsiederversainnilung eiubertlfen, die ohne Rltchicht aus du
Anzahl der Erschienenen beschlutzfähig fft. (388

vredbänke
6

Revolverbänke
nen oder gebraucht,
zu kaufen gesucht.

Offerten an Julias Rund
Frankfurt a. M„Ooethestr.

10,
mit auäffihriichen Angaben
358 bevorzugt

aaaaaBBBBB
Ritzllttfe-lliiterilllt
in allen Fächern  auch in
Englisch und Französisch er-
teilt höh. Lehryin.

Offerten unt . Nr . 375 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.
SSSlSSSlSSSlS

AqM .KMmzei>
fBrennaborj , Untergestell ver¬
nickelt fast ne » preiswert
zu verkaufen. (337

Näh . in der Geschäftsstelle.

W WeMMtlrrieM
" 10 Stunden Brenndauer.

Feldpostflaschen in verschiedenerAusführung

MieiisemzeW  i;
Wrrei>il.Wrr11el>k1ilis ÜÄ
MsEseii u
TMell-WäriilkWkil
Wme-Sesüieii CS
Eßbkslckk:.

Anton Homm
lationsaeickäst für Elektrizität, GaJnstallattonsgefchäst für Elektrizität, Gas und

Wasser. Bauspenglerei.
Ackergasse7 Telefon 03

Auf Veranlassung der Provinzialregierung :I

®ortra§ i 1

von Fräulein Gadesmann.
Dienstag, den 23. Febr. Abends8 M

im grotzen Saale der Tu rüge feilsch as-
Gartenstraße , über das Thema:

«MMpitt
hat abzugeben
BuchdriickereiH.Berlebach.

Wie begeglieil vir de«
EllMe«AsljmgermgsD'

. ” O—}~ »M âArtaMffi
Der Vortrag wird die Lage unserer Lebensmittel

soraung nnd die richttge Verwendung der Vorräte , kurz ü ^t
die Fragen der Volkserträhnmg behmrdeln, welche setzt̂ (
Vordergrund des Interesses stehen und für die gluck»
Durchfiihruirg des Krieges und damit wir mtt unseren^ >
bensmitteln auSkommcn von allergrößter Wrchttgkett I» «
Wir laden alle unsere Mitbürger , insbesondere d« H»  Z
srauen , welche dabei in erster Linie mitznwirken haben, - s
Besuch des Vortrages ein. 11

— Zum Schluß findt Diskussion statt.

Oberursel , den 20. Februar 1915._
>

Bekanntmachung
Die Auszahlung der .Kriegsunterstützung ^mebtej

Hälfte des Monats März erfolgt am 1. und 2.
mittags von 2—5 Uhr im Geschcistslokal der Sadnasse,
mer 1, des Stadthauses tmd zwar ' „ * r

Montag , den 1. März für die Buchstaben L— K I ^
Dienstag , den 2. Marz für die Buchstaben 2 6

Oberursel , den 23 . Februar 1915. fl {
Die Stodtkaff,

kalmano . Jeutloff 'E,
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